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ein Vorzug des Buches, der beſonders 3u begrüßen iſt, da ohnehin —  —
Sucht, die Schulbücher zu verteuern, heutzutage unverkennbar iſt Unſeres
Ermeſſen ird jeder, der das Buch einer genaueren urchſicht unterzogen,
deſſen Verbreitung mn ſeinen Kreiſen anſtreben.

Linz. Franz Stingeder, Konviktsdirektor Domprediger.

Neue QAuflaͤgen.
Die oziale Frage Iun Beitrag zur Orientierung 1  ber ihr Weſen und

ihre Löſung. Von 05e Biederlack 45 Profeſſor an der gregoriani⸗
ſchen Hochſchule in Rom. ünfte Auflage. unsbru 1902 Fel Rauch
KI 8⁰ 280 2.40 M 2.40

Der geſchätzte Leitfaden 5 Studium der ſozialen Frage weiſt Ion der
Neuauflage enne wertvolle Bereicherung auf, inſoferne ein eigener Anhang266— 280) gur modernen Frauenfrage Stellung nimmt. Auch ſon ſindaußer Literaturergänzungen, Unter welchen Büchers 77  1e Entſtehung der olks⸗
wirtſchaft Ungern ermißt wird, noch mannigfache Beifügungen U konſtatieren.So berückſichtigt ein Aſd (S die Methode der Geſellſchaftslehre, andere

und 96) die Kritik Bernſteins, vor deren Ueberſchätzung Biederlack mit
Recht auf Seite 190 wird jetzt der landwirtſchaftlichen Kammern, Seite
2 der Arbeitsämter Erwähnung getan, Seite W,  — und 26 3u den Großbazarenund Seite bis 226 3u en neutralen und chriſtlichen „Gewerkſchaften“ Stellung
genommen. Wäre nicht auch eine brientierende Darſtellung der auf katholiſcherSeite un den verſchiedenen Ländern beſtehenden ſozialpolitiſchen Richtungen Ctwa
n der Art On Devas⸗Kämpfe 494) M Platze? Die angegebenen Ver—
beſſerungen .  hen ohne Zweifel den praktiſchen Wert 65 ohnehin m Böhmenauch mn zechiſcher Sprache ſehr verbreiteten Kompendium der katholiſchenSozialpolitik.

rag Prof IDr arl Hilgenreiner.
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Ein prächtiges, inhaltreiches Büchlein, in welchem der auf dieſem Gehiete
ſehr fruchtbare, durch ſeine jüngſt erſchienenen, beifällig aufgenommenen 77

Lin⸗zipien der altteſtamentlichen Kritik“ rühmlich bekannte Schriftſteller die ſeit dem
neulich bn dem gelehrten Aſſyriologen Profeſſor Friedr Delitzſch gehaltenen Vor—
träge über „Babel und Bibel“ beſonders brennend gewordene Frage betreff.  8 der
Bedeutung und 68 Quellenortes der babyloniſch⸗-aſſyriſchen Schriftdenkmälerruhiger, objektiver und exakter Weiſe beleuchtet und löſt Dies tut der verehrteerfaſſer durch die eingehende Beantwortung der zwei vergleichenden Sätzeeinerſeits iſt In der babyloniſch-aſſyriſchen Keilſchriftliteratur nicht Alles Aun
zweifelhaft authentiſch, unverſehrt Uund er 0aͤ-M Euphrat und Tigris ſinddie Tontäfelchen geduldig ff.) and erf eits iſt un der hebräiſchen Literaturnicht alles ſo jung und tendenziös verfärbt, wie eine Anzahl neueſter Forſcheranzunehmen geneigt iſt die hebräiſchen Geſchichtsberichte entbehren keineswegsvieler Glaubwürdigkeitsſpuren, drei Proben ausführli erörtert werden

1Iff.) Wenn von den kulturgeſchichtlichen Beziehungen Babyloniens und
Paläſtinas en richtiges Bild entſtehen ſoll, muß das Licht der beiden Literaturen
ſich gegenſeitig ergänzen. OSo ommt König auf Grund Würdigung der
einſchlägigen Literatur dem richtigen Reſultate Die Bedeutung der Au
grabungen M Euphrat ieg nicht darin, daß ſie 5

⁰un Totengräberarbeit für die



religionsgeſchichtliche Prärogative der Bibel werden; eS bleibt dabei In Babel
ſtrebte die enſt

El zum Himmel, in der Bibel ragt der Himmel un das ATMe
Menſchenleben herein 51

Das are, un anregender und gewandter Darſtellung verfaßte, auch
für uneingeweihte Le

ſer Ei verſtändliche, Iun zweiter Auflage erſchienene
Werk empfiehlt ſich von ſelbſt auf das wärmſte.

Prag Dr Leo Schneedorfer, Profeſſor.
GT vitae aeternae. EX quatuor Evangelistis deprompta At-

9uEe In argumenta quotidianae meditationis digesta JaG6ObO
IIsung Editio OVA, emendata Et AauCta CUrante Rudol⸗
PhO Handmann ejusdem Societatis. Tomus II Meditationes ab
Octava Corporis Obristi a0 Adventum. Cum 10
batione Ordinariatus Ratisbonensis Et permissu Supériorum.
Ratisbonae 1902 Institutum ibrarium pridem E
405 Pr OOr

Den erſten 2441  U der „Verba Vitae aeternae“ von Illſung
Aben vir uim erſten Hefte des vorhergehenden Jahrganges 170 — “J)
kurz beſprochen; legt uUuns Handmann den zweiten oder Schlußteil
des gediegenen und äußerſt brauchbaren Werkes vor Derſelbe umfaßt
—04 Betrachtungen CCXVII bi) kommt alſo Umfang
dem erſten ganz nahe. An Güte und Vortrefflichkeit iſt EL ihm ganz gleich
Nebſt dem erſten und eigentlichen Zweck, der Betrachtung und Selbſt⸗
heiligung dient das 2  N  erk auch ganz vorzüglich 3u Predigten und vermittelt
eine ausgedehnte Kenntnis der eiligen Schrift Die Ausſtattung iſt dieſelbe
ſchöne und gefällige wie die des erſten Bandes, die Genauigkeit und
Korrektheit des Drucke bedeutend größer. Mehr brauchen ir

＋ zur IIE
pfehlung dieſer Betrachtungen nicht zu ſagen
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Zur Vollendung von Kriegs tüchtigem pädagogiſchen Werke möchte ich
eine genauere Formulierung mancher philo

ophiſcher Wahrheiten
beantragen, der Definitionen von Gemüt, Gefühl, Vorſtellung, Gedächtnis,
Vernunft U. Statt der Begriffsbeſtimmung: 77  Ie Fähigkeit der Seele,
geiſtige Eindrücke (Gefühle) aufzunehmen, Nemnen Wir Gemüt“ würde ich fol⸗
gende vorſchlagen: Gemüt iſt das ſinnliche Begehrungsvermögen m ſeiner Be⸗
ziehung auf erſtan und Wille. Unter Vorſtellung EeL  E. man meines Er⸗
achtens hauptſä ſinnliche Erkenntnisbilder Der Menſch beſitzt em doppeltes
Gedächtnis, ein ſinnliches und ein geiſtiges. Die Vernunft hat nicht allein den
Zweck, en „letzten Grund“ Tfaſſen (an Kant anklingend), ſondern das dis⸗
kurſive enten überhaupt (ratiocinium) bewirken Im übrigen chließe ich
mich en ſelen anerkennenden Beſprechungen bn Kriegs vorzüglicher Leiſtung
aus voller Ueberzeugung ANn

ra. A Micheli  9.
Alaria. unſere wunderbare Alutter Mater admirabilis). Mai

predigten von P. Chriſtian Stecher Neu urchgeſehen und her  2  2
ausgegeben von Eduard Fiſcher Zweite Auflage. Innsbruck
1902 Fel. Rauch. Ger 80 371 3.60 —


